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NEUBAU KIRCHGEMEINDESAAL  I  RÜTI ZH   I  

Das Grundstück ist sowohl aufgrund der bestehenden Bausubstanz wie auch wegen seiner Umge-
bung von historischer Bedeutung. Das alte Pfarrhaus, die Umfassungsmauern sowie das Wasch-
haus sind im Inventar der überkommunalen Schutzobjekte, das ganze Ensemble darüber hinaus im 
Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder. Mit dem Umbau der alten Pfarrhaus an der Amthofstrasse 
12 und dem Neubau des Kirchgemeindesaals im heutigen Garten werden alle öffentlich genutzten 
Räume der Kirchgemeinde an einem Ort zusammengeführt. Es entsteht ein Kirchenzentrum in 
nächster Nähe der Kirche,  ein Zentrum für das Gemeindeleben, ein generationenüber-greifender 
Begegnungsort. Der Neubau wird „Tüchel Saal“ genannt. Die Namensgebung bezieht sich auf den 
Fund eines so genannten Weihers, der im Rahmen der archäologischen Grabungen zum Vorschein 
kam.
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Der Saalneubau integriert sich mit dem asymmetri-
schen Schrägdach selbstverständlich in das bestehen-
de Ensemble des Klosterbezirks. Er bezieht sich auf 
die historischen Gebäude gleichermassen wie auf die 
charakteristischen Dachlandschaften der benachbarten 
Industriegebäude. In seiner Lage an der südwestlichen 
Grundstücksgrenze schafft er mit dem alten Pfarrhaus, 
dem Waschhaus und den Umfassungsmauern einen inti-
men Pfarrhof. Der Baukörper duckt sich mit einer nied-
rigen Traufe zu diesem und nimmt Bezug zum Massstab 
der historischen räumlichen Situation. Die grossen 
Fenster verstärken diese horizontal niedrige Wirkung 
des Gebäudes und schaffen vielfältige Durchblicke zum 
Pfarrhof. 

Der Saalbau ist ein Ortbetonbau. Das Tragwerk steht 
auf massiven Pfeilern, die raumhaltig als Lichtkanonen 
ausgebildet sind, mit Öffnungen welche eine Variation 
auf die Okuli der benachbarten Seidenweberei sind. Die 
im Saal erlebbare Konstruktion aus Sichtbeton wird ge-
rahmt von Wand und Deckenverkleidungen, welche mit 
Wienergeflecht bespannt sind und die Technik und Akus-
tikmassnahmen kaschieren. Durch Vorhänge können Fo-
yer und Saal getrennt bespielt werden. Zusammen mit 

dem feinjährigen Boden aus Eiche entsteht eine behag-
lich warme Raumstimmung. Die in den Fugen der Paneele 
verdeckt angeordneten Minispots stärken die skulptura-
le Wirkung des Saals. 

Der Entwurf für den neuen Kirchgemeindesaal versteht 
diesen als Teil der Gartenanlage,  als pavillonartigen 
Kleinbau im südöstlichen Winkel des Grundstücks. Es 
wird ein Eingangshof aufgespannt zwischen den sich 
gegenüberstehenden Gebäuden Pfarrhaus und neuem 
Kirchgemeindesaal. Vom Klosterhof kommend ist die 
gesamte Tiefe des Pfarrgartens frei. 

Für den Entwurf sind zwei architektonische Referenz-
objekte Pate gestanden: für die asymmetrische Dach-
silhouette der Blumenkiosk in Malmö 1969 von Architekt 
Sigurd Lewerentz. Für den unmittelbaren Bezug zum Gar-
ten und das Einschreiben ins Terrain, diente das Wohn-
haus in Bahlstal 2014 von Pascal Flammer als Referenz. 
Darüber hinaus werden ortstypische Elemente der tradi-
tionellen Architektur des Seidenhof aufgenommen und 
in verfremdeter Form verarbeitet.

Im Untergeschoss befinden sich drei Gruppenräume, so-
wie die Sanitär- und Technikräume. Die Gruppenräume 
verfügen jeweils über ein Naturlichtfenster. Diese Ob-
lichter entsprechen den drei Lichtkanonen, die im Erd-
geschoss als dominante Betonpfeiler in Erscheinung 
treten. 

Räumlicher Bezug zum Garten

Blumenkiosk in Malmö, 1969, Sigurd Lewerentz Wohnhaus in Bahlstal, 2014, Pascal Flammer

Lichtkonzept für Konzert, Deckenspots

Eingangshalle mit Treppenabgang ins Untergeschoss

Grundriss UG, Leitungsführung Lüftung (rot),  abge-
hängte Decken (grau)

Enfilade der drei Gruppenräume im Untergeschoss Gruppenraum mit Naturlicht 

Hoffassade mit Oculi 

Zugangsfassade mit Durchblick bei geöffnetem Eingangsportal

Detailstudie Saal 
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Querschnitt mit Lüftungskonzept 
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Schalung Oculus (Lichtkanone) Schalung Lüftungsgitter in Vorfabrikation
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Projekteam

Pfarrhof mit Ensemble aus Kirchgemeindesaal und Altes Pfarrhaus

Saalbau im Klosterbezirk

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Untergeschoss

Grundriss Erdgeschoss


